es « ͤo 
fate wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u, „Der Zeitſpiegel“. 
Biertelfährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung de ins Haus 


in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Po dgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Veſteugeld) ii er | 
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Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlun 
Lambeek Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 


1896. 


Walter 
tags. 


Die Mittelmeerreiſe des deuffchen 
Saiferpaares, 


ſt nunmehr zu Ende. An die Begegnung mit dem Könige von 

Italien ſchließt ſich die mit dem öſterreichiſchen Kaiſer in Wien, 

welche der frohen Oſterreiſe einen ernſt ⸗bedeutſamen Abſchluß 

geben. Sind auch keine ſpeziellen politiſchen Fragen zu erledigen, 

10 zeigen dieſe Begrüßungen der befreundeten fürſtlichen Herrſcher, 

daß auch keine Befürchtungen wegen des Auftauchens irgend 

welcher kritiſchen Fragen zu beſtehen brauchen. 

Was eine Begegnung aller drei Monarchen des Drei⸗ 
bundes in Genua, von wo Kaiſer Wilhelm II. feine Seereiſe 
antrat und über welche Stadt Kaiſer Franz Joſeph von der 

Riviera nach Wien zurückkehrte oder in einem anderen günſtig 
gelegenen Platze verhindert, iſt wohl bekannt. König Humbert 

von Italien und ſeine Gemahlin ſtatteten nach ihrer Thronbe- 
ſteigung in Wien einen Beſuch ab, der bis heute noch nicht hat 
erwidert werden können, weil die italieniſche öffentliche Meinung 
und alle politiſchen Kreiſe darauf beſtehen, daß dieſer Gegenbeſuch 
in Rom ſelbſt erfolgen ſoll. Und bei dem engen Bande, welche 
das öſterreichiſche Kaiſerhaus mit dem heiligen Stuhle in Rom 
verknüpft, laſſen ſich Rückſichtnahmen auf den Papſt, der noch 
heute gegen die Erhebung ſeines Rom zur Hauptſtadt des mo⸗ 
dernen Königreiches Italien proteſtiert, nicht eingehen; wenn der 
proteſtantiſche deutſche Kaiſer in Rom zugleich den König von 
Italien im Quirinal-Palaſte und das Oberhaupt der katholiſchen 
Kirche im Vatikan beſuchen konnte, ſo gilt doch nach katholiſchen 
Auffaſſungen dies nicht für den katholiſchen Kaiſer Franz Joſeph. 
Bemühungen, den Gegenbeſuch an einem anderen Orte zu ver⸗ 
anftalten, der öſterreichiſche Kaiſer und König Viktor Emanuel 
trafen einander ſchon in Venedig, erwieſen ſich für diesmal als 
ausſichtslos, und darum iſt auch die Drei ⸗Monarchenbegegnung 
unterblieben. Daß hieraus ſich keinerlei Rückwirkung auf den 
Dreibund ergiebt, ift klar. 

Engliſche und franzöfiſche 
Begrüßungen von Venedig und Wien mit Bemerkungen zu 
begleiten, die aber total unangebracht find, weil fie von einem 
völlig einſeitigen Standpunkt ausgehen. Die Engländer lieben 
es vor allen Dingen, diesmal » Sachlagen in ihrer Phantaſie zu 
konſtruteren, von welchen abſolut keine Rede iſt. Die Londoner 
Zeitungen lieben die Dinge ſo darzuſtellen, als ſeien die Briten 
des Dreibundes eigentliche Retter, weil ohne die Sudan⸗Expedition 
Italien ſich überhaupt nicht im Dreibunde behaupten könne. Das 
ut eitel Großthuerei; die Niederlage von Adua war unbehaglich, 
fie läßt eine ſtraffere Schulung der Generale als wünſchenswerth 
erſcheinen, aber man darf nicht vergeſſen, daß England, wenn es 
auch in den ſechziger Jahren ſeine Expedition gegen den König 
Theodor von Abeſſynen zwar ſiegreich durchführte, doch in 
neueſter Zeit mehr als eine Niederlage in Kolontalkriegen erlitten 
hat, die an Wucht der italienischen Schlappe von Adua nichts 
nachſtehen. 

Die Franzoſen neigen noch immer der Anſicht zu, der 
Dreibund habe durch Enthüllung der Schwäche Italiens im Feld» 
zuge gegen Abeſſynten viel von feiner früheren Kraft verloren. 
Dabei jollte man aber gerade in Parts nicht vergeſſen, daß vor 
zünſzohn Jahren bei vangſon in Tonkin franzöſiſche Truppen 
von den heute wegen ihrer Kriegs untüchtigkeit ſehr gering ger 
ſchatzten Chineſen eine ganz erhebliche Niederlage erlitten. Vor⸗ 


Erſehntes Glück. 
Original⸗Novelle von Marie Wirth. 


(4. Fortſetzung.) 


Aber, dem Himmel ſei Dank, fie ſollte ſich geirrt 
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würfe find alſo hier überflüſſig. Ja, Pari ſer Journale verſteigen 
ſich ſogar zu der mehr als kühnen Behauptung, der deutſche 
Kaiſer habe feine Reife nur zu dem Ziel unternommen, um die 
italieniſche Bevölkerung am Dreibunde feſtzuhalten. — Merk: 
würdig iſt es jedenfalls, daß die Pariſer Journale gerade dieſe 
Reiſe mit außerordentlicher Sorgfalt beobachteten, und über ihren 
Verlauf eigentlich mehr berichteten, wie die deutſchen Zeitungen. 
Ziemlicher Unſinn war darunter. 

Wenn es die Londoner Preſſe bis zum Ueberdruß immer 
wieder zu verſichern liebt, England würde dem Dreibunde zwar 
nicht in aller Form beitreten, wohl aber biejer Vereinigung 
friedlich gefinnter Staaten und Völker feine Sympathie bewahren, 
ſo macht es ſich damit nur unrettbar lächerlich. Die Engländer 
vergeſſen nicht blos, daß ja Niemand, weder in Deutſchland, 
noch in Oeſterreich⸗Ungarn, noch in Italien ſich abmüht oder 
auch nur daran denkt, Großbritannien in den Dreibund hinein⸗ 
zuzwingen, ſie vergeſſen auch, daß ſie mit ihren heutigen 
merkwürdigen Anſchauungen gar nicht in den Dreibund hinein⸗ 
paſſen. Eine Politik der Vergewaltigung, wie fie die engliſche 
Regierung unter dem Jubelgeſchrei der Bevölkerung in allen 
ihren Klaſſen gegen die kleine Boern Republik in Transvaal 
einſchlug, die heute noch engliſche Zeitungen immer mehr und 
mehr verſtärken möchten, eine ſolche Politik paßt nicht zu den 
Anſchauungen von der Achtung und Ehrung des internationalen 
Völkerrechtes, wie fie im Dreibund beſtehen. Wenn England 
mit ſolchen Gedanken in den Dreibund eintreten wollte, dann 
würde die Freundſchaft ſicher nicht lange andauern, weil keine 
Großmacht innerhalb des Dreibundes im Stande ſein würde, ſich 
dieſer engliſchen Politik anzuſchließen. Darum bleibt der Drei⸗ 
bund ganz gern für ſich, Völker, Regierungen und Fürſten in 
demſelben ſind gute Freunde, Alles vereinigt ſich hier zu einem 
harmoniſchen Ganzen. Und dieſe harmoniſche Einigkeit ſpie gelt 
ſich wieder in den Fürſtenbegrüßungen dieſer Tage, deshalb 
finden fie bei den betheiligten Nationen aufrichtigen Beifall ohne 
alle politiſchen Nebengedanken. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. April. 

Von der Kaiſerreiſe liegen folgende telegraphiſche 
Meldungen aus Caſtel nunmehr vor: Nach ſehr guter Ueberfahrt 
von Meſſina und bei prächtigem Wetter traf die „Hohenzollern“ 
Freitag Mittag 12 Uhr vor der Bocca di Cattaro ein. Die 
Küſtenforts ſalutirten die Kaiſerſtandarte. Der Statthalter war 
der Kaiſeryacht entgegen gefahren und meldete ſich mit feinem 
Stabe an Bord der „Hohenzollern.“ Nach dreiſtündiger 
Rundfahrt in den Bocche di Cattaro hat die „Hohenzollern“ 
dieſe wieder verlaſſen und die Fahrt nach Venedig fortgeſetzt. 
Das Wetter ift andauernd gut; an Bord iſt alles wohl. 

Die Kaiſe rin, welche am 15. April Mittags in Berlin 
wieder eintrifft, gedenkt am 18. die beiden älteſten Prinzen nach 
Ploen zu geleiten und Tags darauf von dort direkt nach Koburg 
zu der Vermählungsfeier ſich zu begeben, wo fie mit dem Kaiſer 
zuſammentreffen wird. Der Monarch verläßt nach zweitägigem 
Aufenthalt Karlsruhe gegen 11 Uhr Vormittags am 19. d. M. 
und trifft Abends 6 Uhr in Koburg ein. 

Der Aufenthalt des Für ſten Hohenlohe in 
Paris reizt die Phantaſie der Pariſer Blätter zur Aus- 
—— —... —. ?iꝛ— ...ñ;ĩ⁊?v ͥ — rn. 


Hände der Dame faſt gierig nach dem bratenbelegten Semmel⸗ 
ſcheibchen, das das kleine Fräulein mit zitternden Fingern für ſie 
hergerichtet. Ja, ſo energiſch dominirte die rohe erniedrigende 
Macht des Hungers über den ſtolzen Sinn dieſes vornehm 
geborenen Weibes, daß Kamilla erſt wieder an das Demüthigende 
ihrer Lage dachte, als ſie ſich geſättigt fühlte und die Stimme 
des Magens, welche jo gebieteriſch nach Nahrung verlangt hatte, 
zur Ruhe gebracht worden war. 

Bis in die Stirn erglühend, ergriff ſie nun aber auch die 
Hände ihrer braven Wirthin. „In welcher Verfaſſung müſſen 
Sie mich ſehen, liebes Fräulein!“ flüfterte fie. „Doch glauben 
Ste mir, ich verdiene dieſes Elend nicht! Wenn ich es auch 
heraufbeſchworen habe, als ich vergaß, daß — daß die Tochter 
der Mutter Gehorſam ſchuldet,“ kam es wie ein Hauch über die 
blaſſen Lippen. „Aber fragen Sie mich nicht nach der 
Vergangenheit,“ ſetzte die Unglückliche hinzu. „Ich bitte Sie 
darum. Sondern rathen Sie mir lieber, was ich noch thun 
kann, um dieſes jämmerliche Leben zu friften, nun ich wohl 
den Gedanken aufgeben muß, mir als Lehrerin das tägliche Brod 
zu erwerben.“ 

Annette hatte ſich, während Kamilla die letzten Worte ge⸗ 
ſprochen, wieder auf das Sopha ihrer Mietherin geſetzt. Jetzt legte 
ſie ſchmeichelnd die Rechte auf die Schulter derſelben und tief. 
bewegt in die todestraurigen Augen der jungen Frau blickend 
erwiderte ſie: 

„Das will ich! Aufrichtig geſtanden, kann ich Ihnen ſogar 
ſelbſt ein Anerbieten machen. Aber Sie dürfen ſich auch nicht 
durch daſſelbe gekränkt fühlen, falls es gegen Ihre Anſprüche 
verſtößt.“ 

f „Gegen meine Anſprüche!“ wiederholte Kamilla und lächelte 
wehmüthig. 

Annette beachtete den Ausdruck nicht, ſondern fuhr fort: 
„Sie wiſſen, das ich Putzmacherin bin, die Thätigkeit nährt 
mich, Aber ich könnte noch um ein Erhebliches mehr erwerben, 


ſpinnung der wunderbarſten Märchen. Sie wollen nicht gelten 
laſſen, daß der Aufenthalt lediglich durch Beioatangelegenheite, 
des Reichskanzlers veranlaßt if, „Matin“ verknüpft Für 
Hohenlohe's Anweſenheit, die Rückkehr des engliſchen Botſchafters 
Lord Dufferin nach Paris, Miniſter Cavaignac's Fernbleiben 
von der Belforter Denkfeier und die plötzliche Unterbrechung des 
engliſch » ägyptiichen Vormarſches nach Donpola zu einem 
diplomatiſchen Roman, deſſen guter Ausgang die Wieder⸗ 
annäherung Deutſchlands an Frankreich und Englands Be⸗ 
chämung wäre. An Alledem iſt kein wahres Wort. 

Kardinalſtaatsſekretär Rampolla richtete in Vertretung des 
Papſtes einen Brief an den Londoner „Daily Chronicle“, 
welcher damit beginnt, die Segnungen des Friedens 
hervorzuheben, und weiter jagt, der Papſt habe den Wunſch und 
helfe mit allen ſeinen Kräften die Einigkeit und Eintracht unter 
den Nationen aufrecht zu erhalten. Daher drücke der Papſt, 
nachdem er Kenntniß erhalten habe von den Beſtrebungen des 
„Daily Chronicle“, die Errichtung eines dauernden Gerichts⸗ 
hofes zur Schlichtung internationaler Streitigkeiten zu fördern, 
5 Wunſch aus, Gott möge dieſe Beſtrebungen mit Erfolg 

tönen. 

Die Hauptverhandlung gegen den Frhr. v. Ham merſtein 
wird in Berlin am 22. April, Vormittags 9% Uhr, ihren 
Anfang nehmen. 

Auf dem Ravensberge bei Potsdam fand am Freitag 
zwiſchen den beiden Zeremonienmeiſtern v. Kotze und v. Schrader 
ein Du ell ſtatt, in welchem v. Schrader durch einen Schuß in 
den Unterleib ſehr ſchwer verwundet wurde. Herr v. Schrader 
iſt nach dem Auguſta⸗Viktoria⸗Hoſpital gebracht worden; hier 
wurde er von Geheimrath Profeſſor v. Bergmann unter Theil⸗ 
nahme anderer Aerzte alsbald operirt. Bei v. Schrader iſt eine 
ſchwere Verletzung des Darms konſtatirt. „Sollte,“ ſo fragt das 
chriſtlich⸗ſoziale „Volk“ des Herrn Stöcker, „denn das maßloſe 
Zunehmen dieſer ſinnloſen Menſchen⸗Schlächtereien nicht endlich 
Anlaß geben, daß von zuſtändiger Seite gegen dieſes aller Moral 
und Geſetzlichkeit ins Geſicht ſchlagende Unweſen mit wirklichem 
Nachdrucke vorgegangen würde? Es vergeht ja beinahe ſchon 
kein Tag mehr in Berlin, ohne daß eine Nachricht von einem 
Duell eintrifft.“ 

Generallieutenant z. D. v. Renthe gen. Fink legte in 
Folge ſchwerer langwieriger Krankheit das Amt des Vorngenden 
des deutſchen Kriegerbundes nieder. Die Neuwahl des 
. erfolgt vorausſichtlich noch im Laufe dieſes 

onats. 

Das durch den Marineetat für das Jahr 1896/97 
bewilligte ſelbſtändige ſechſte Küſtenbezirksamt iſt bereits 
begründet worden, indem Kapitän z. S. Wachenhuſen zum 
Inſpektor des Küſtenbezirks für die Weſtküſte von Schleswig⸗ 
Holſtein ernannt worden iſt, der bisher den Küſtenbezirk des 
Jadegebiets, der oſtfrieſiſchen Küſte und der Inſel Helgoland 
verwaltete. Sowohl die deutſchen Küſtenſtrecken an der Noroſee, 
wie auch an dem Baltiſchen Meer ſind von nun an in je drei 
ſelbſtändige, von einander unabhängige Küſtenbezirke getheilt, 
während bisher die Küſten der Nordſee nur zwei Küſteninſpektoren 
unterſtellt waren. Die Theilung der Nordſeeküſte in drei Bezirke 
hat ſich nach der Eröffnung des Ratjer Wilhelm⸗Kanals als 
nothwendig herausgeſtellt. Der Sitz des neuen Küſtenbezirks 
dürfte in Hamburg errichtet werden. 


wenn mir eine Hilfe zur Seite ſtände. Wie gern ich nun auch 
längſt eine ſolche engagirt hätte, hielt mich hiervon doch immer 
der Gedanke ab, mir damit die Geſellſchaft einer ungebildeten, 
vielleicht niedrigdenkenden Perſon aufzuzwängen. Gebildete 
Damen aber boten ſich für den Platz an meinem Arbeitstiſche 
nicht. Nun jedoch —.“ Annette zögerte und blickte einen Mo⸗ 
ment verlegen vor ſich nieder. Wußte ſie doch nicht, wie ſie jetzt 
auf die Pointe ihrer Rede übergehen ſollte, ohne das Zartgefugl 
Kamillas zu beleidigen. 

Die aber verſtand ſelbſtverſtändlich bereits auch ohne ein 
weiteres Wort, was das Fräulein ſagen wollte und ein Hoffaungs⸗ 
ſtrahl durchzuckte ihren Blick. Tiefbewegt ergriff fie jetzt die 
Hände Annettens: „Nun jedoch,“ ſagte ſie dann, die letzten 
Worte derſelben wiederholend, „wollen Sie mir den Ver⸗ 
zweiflungstod fern halten, indem Sie mich zu Jorer Gehilfin 
machen! Ich aber ergreife dieſen Rettungsanker mit Dankbarkeit. 
Wenn ich auch weiß, daß Sie mich erſt für Jyhre Zwecke aus⸗ 
bilden müſſen, doch ich will Ihnen eine gelehrige Schülerin ſein, 
ganz gewiß — liebes Fräulein — ganz gewiß.“ 

„Davon bin ich überzeugt,“ erwiderte Annette, hocherfreut, 
daß ihr Anerbieten in dieſer Weiſe angenommen worden. Dann 
legte fie jedoch ſchüchtern den Arm um den Hals Frau von 
Strahlens und ſagte: „Jetzt aber, Verehrteſte, kommen Sie 
auch gleich mit mir hinunter in mein Wohnzimmer — denn die 
Einſamteit eignet ſich heute nicht für Sie. Freilich kann ich 
Ihnen auch nicht viel Aufheiterung bieten. Aber Sie befinden ſich 
doch bei mir in 3 einer Perſon, die es ganz gewiß 

erzlich gut mit Ihnen meint.“ 

je an a Sie mir in dieſer Stunde den vollgiltigſten 
Beweis geliefert“, erwiderte Kamilla in warmem Ton, jegte dann 
aber ſchnell hinzu: „Trotzdem muß ich bitten. mich gerade für 
den Reſt dieſes Tages mir ſelbſt zu überlaſſen. Ich befinde mich 
in einem Zuſtande nervöſer Ueberreizung, der es mir zur Rothe 
wendigkeit macht, daß ich zu ſchlafen verſuche. Vielleicht werde 


Die neue Vorlage über die Organiſation des Hand⸗ 
werks liegt, wie nun feſtſteht, noch immer im preußiſchen 
Miniſterium für Handel und Gewerbe, woſelbſt ſie bekanntlich 
unter der Leitung des Miniſters Freiherrn von Berlepſch 
ausgearbeitet iſt. Daß ſie das preußiſche Staatsminiſterium als 
ſolches noch nicht amtlich beſchäftigt hat, dürfte ſich daraus 
erklären, daß fie zugleich auch allen deutſchen Bundes regterungen 
zur Begutachtung zugehen joll. 

Die Reichstagserſatzwahl im vierten hannoverſchen Wahl⸗ 
kreis, in welchem der nationalliberale Abg. Wamhoff ſein 
Mandat niederlegte, macht eine Stichwahl erforderlich, die 
zwiſchen dem wieder als Kandidaten aufgeſtellten Wamhoff und 
dem Welfen v. Schele ſtattfinden wird. 8 

Der vor einigen Tagen in Berlin unterzeichnete deutſch⸗ 
japaniſche Handels vertrag wird zunächſt dem 
Bundesrath unterbreitet. Von dem Verlauf dieſer Berathungen 
wird es dann abhängen, ob der Vertrag noch in der gegen⸗ 
wärtigen Seſſion dem Reichstage vorgelegt wird. 

In Süddeutſchlaud ſucht die Polizei einer Geheim ⸗ 
organiſation der Anarchiſten auf die Spur zu 
kommen. In den erſten Tagen des April wurden in München 
verſchiedentlich Hausſuchungen bei den Anarchiſten vorgenommen. 
Bei dem „Genoſſen“ Lindenau wurden 1800 Agitationsmarken, 
verſchiedene Notizen und anarchiſtiſche Broſchüren beſchlagnahmt. 
Auch wurden die Mitglieder des non der Polizei aufgelöſten 
Klubs „Frei Wort“ darüber vernommen, ob der Klub trotz der 
Auflöſung fortbeſtehe. Die Polizei will die Anarchiſten unter 
keinen Umſtänden Boden gewinnen laſſen. 

Nachdem in einem, auf dem Berliner Viehhof befindlichen 
Beſtand von Schweinen die Maul- und Klauenſeuche feſtgeſtellt 
worden iſt, iſt der Zentral⸗Viehhof vom 7. d. M. bis auf 
Weiteres für Abtrieb von Schweinen geſperrt worden. 

In dem Wahlkreis Friedeberg ⸗ Arnswalde macht ſich eine 
ſtarke Strömung geltend, deren Zweck iſt, den Abg. Ahl wardt 
zum Rücktritt von ſeinem Mandat zu veranlaſſen. Während 
der letzten Tage waren einflußreiche Perſönlichkeiten aus Arns⸗ 
walde nach Berlin gekommen, um ſich zu unterrichten, ob Ahl⸗ 
wardt durch irgend welche geſetzlichen Gründe gezwungen werden 
kann, ſein Mandat niederzulegen. Schreiben, die Ahlwardt von 
einer Anzahl ſeiner Wähler erhielt und worin er zur Rückkehr 
von Amerika aufgefordert wurde, blieben bisher unbeantwortet. 
Eine neue ſolche, ziemlich energiſch gehaltene Aufforderung, die 
von mehreren ſeiner Freunde unterzeichnet iſt, ging ſoeben an 
Ahlwardt ab. 

Die Errichtung eines deutſchen Berufskonſulats ift für 
Galizien und die Bukowina in Lemberg in Ausſicht ge⸗ 
nommen, da die Handelsbeziehungen zu jenen Landestheilen eine 
ſolche Maßnahme ſchon ſeit längerer Zeit nothwendig erſcheinen 
ließen. Mit der kommiſſariſchen Verwaltung des Koaſularamts 
in Lemberg iſt der bisherige ſtändige Hilfsarbeiter im Aus⸗ 
wärtigen Amte, Legationsrath Freiherr von Speßhardt betraut 
worden, welcher bereits in Lemberg eingetroffen iſt. 


Ausland. 


Belgien. Der König der Belgier und die Prinzeſſin Clementine ſind 
Freitag in Streſa am Lago Maggiore eingetroffen. 

Spanien. Nach einer Meldung des „Liberal“ aus Havanah hat in 
der Provinz Pinar del Rio ein jehr heftiger Zuſammenſtoß zwiſchen der 
Truppenabtheilung Arola's und derjenigen Maceo s ſtattgefunden, bei 
welchem letzterer geſchlagen ſein ſoll. Einzelheiten fehlen noch. 

Egypten. Die Pariſer „Agence Havas“ veröffentlicht eine Meldung 
aus Kairo, nach welcher das Miniſterium zur Verproviantirung der Ex⸗ 
pedition nach Dongola einen Theil der für die öffentlichen Arbeiten, 
namentlich für die Bewäſſerung vorgeſehenen Summen verwendet. 2 

Montenegro. Wie die Wiener „Politiſche Korreſpondenz“ aus Cetinje 
meldet, reiſt der Fürſt von Montenegro am 16. Mai über Wien nach 
Petersburg und von dort nach Moskau zu den Krönungsfeierlichkeiten; 
den Rückweg nimmt der Fürſt wahrſcheinlich über Belgrad. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Schulitz, 9. April. Die Hundeſperre ift ſeit dem 1. d. Mts. 
aufgehoben. — Heute in den Vormittagsſtunden brach in einem Ein⸗ 
wohnerhauſe in der Breitenſtraße ein Stubenbrand aus, der aber 

lüdlicherweiſe ſofort bemerkt und von den Haus bewohnern gelöſcht wurde. 
1 — kleine Kinder waren nahe daran zu erſticken. Die Mutter war auf 
kurze Zeit zu einem Auſwartedienſt abweſend. Während der Zeit war ein 
kleines fremdes Mädchen aus der Nachbarſchaft in die Stube gekommen, 
hat mit Streichhölzern geſpielt und ſo Späne, welche am Oſen lagen, an⸗ 


ezündet. 

ik — Oſterode, 10. April, Fürſt Bismarck hat Herrn Gaſtwirth Plichter 
in Buchwalde auf deſſen Erſuchen drei Eichen aus dem Sachſenwalde als 
Geſchenk überſandt, die nun in deſſen Geſellſchaftsgarten angepflanzt 
worden find. 
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ich es endlich vermögen, die müden Augen in erquickendem 
Schlummer zu ſchließen. Winkt mir doch ſorgenbrechend 
die langerſehnte Beſchäſtigung. Dann aber weiß ich auch, daß 
mir der morgende Tag keine neue Demüthigung bringen wird. 
Als Fortſetzung der vielen anderen, zu denen mir ruͤdſichtsloſe 
Menſchen den Beſcheid auf mein Angebot „Unterricht ertheilen 
zu wollen“ machten.“ x 


* 


1 

Acht Wochen waren ſeit dieſem Mittage vergangen. Kamilla 
hatte ſich bereits vollſtändig in die neue Arbeit gefunden. Dazu 
zeigte ſie auch ſo viel Geſchick und Geſchmack, daß Annette gar 
nicht aufhören konnte, „die goldenen Hände“ ihrer ſchönen 
Gehilfin zu preiſen. Inzwiſchen hatten ſich die Damen auch 
ſonſt noch auf das beſte mit einander eingelebt. Sie waren 
Freundinnen geworden, trotz der Verſchiedenheit der Jahre und 
des befremdenden Umſtandes, daß Frau von Strahlen nicht daran 
dachte, den Schleier von ihren früheren Verhältniſſen zu heben. 
Annette hatte ja aber durch die greiſe Nachbarin manches aus 
dem Vorleben ihrer Mietherin erfahren und wußte ſomit, wir die 
Frau von Hauſe aus war. 5 

Was nun Gilbert anbetrifft, ſo konnte es gewiß kein ver- 
nünftiger Menſch dem ſechsundzwanzigjährigen lebeneſriſchen 
jungen Manne verdenken, daß er in dem ſteten Verkehr mit der 
ſchönen, hochgebildeten Dame bald Empfindungen kennen lernte, 
über die er noch vor ganz kurzer Zeit leichtfertig geſpöttelt: 
„Altchen, außer Dir iſt kein weibliches Weſen für mich vorhanden!“ 
hatte er ja auch oft genug zu ſeiner Schweſter gejagt, wenn 
dieſe ihm mit den Anpreiſungen ihrer jungen Mitbürgerinnen 
kam. Und wirklich beſuchte er weder Bälle noch Soireen. Auch 
konnte ſich in der Stadt kein Mädchen rühmen, je einen be⸗ 
wundernden Blick aus den prächtigen Augen des hübſchen 
Architekten erhalten zu haben. Nun aber ſchlug auch ſeine 
Stunde. Und wie geſagt, Kamilla war es, die es ihm angethan, 
daß er, im Atelier über die ſtilvolle Zeichnung eines Prachtbaues 
ebeugt, für die Ausſchmückung der Faſſade ein klaſſiſch ge⸗ 
chnittenes Frauenantlitz ſkizzirte. Es waren dieſelben edlen 
Zuge — die gleichen tieftraurigen Augen, deren räthſelhaftem 
Ausdruck er am liebſten ſtundenlang nachgegrübelt hätte, wenn 
es die Pflicht nicht von ihm gefordert haben würde, ſich in ſeine 
architektoniſche Arbeit zu verſenken und das ſchöne Frauenbild 
wieder hinwegzuwiſchen. (Fortſetzung folgt.) 
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— Wongrowitz, 10. April. Am zweiten Oſterfeiertage hatten mehrere 
junge Leute eben begonnen, ſich beim Tanz in der Wohnung der Beſitzer⸗ 
frau Brandt in Gr. Mirkowig zu ergötzen, als plötzlich das Gehöft in 
Flammen ſtand. Sämmtliche irthſchaftsgebäude wurden ein Raub der 
Flammen. Außerdem brannten ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude der Beſitzer 
Wendlandt, Walkowial und Neumann ab. Im Ganzen ſind 12 Gebäude 
vernichtet. Da die Gebäude ſehr dicht zuſammenſtanden, konnte das Vieh 
nur mit Mühe gerettet werden, bis auf 40 Schafe, die der Frau B. ge⸗ 
hörten und verbrannten. Alles Wirthſchaftsinventar, Dreſch⸗ und Häckſel⸗ 
maſchinen, Wagen uſw. iſt verbrannt. Die Leute ſind nur ſehr niedrig mit 
den Gebäuden, mit dem Inventar dagegen garnicht verſichert. 

— Poſen, 10. April. Die hieſige Strafkammer verurtheilte den Geh. 
Baurath a. D. Wilhelm Albrecht von hier wegen Beleidigung des Kreis⸗ 
bauinſpektors Markgraf in Wongrowitz zu 50 Mk. Geldſtrafe. Den Straf⸗ 
antrag hatte der Regierungspräſident in Bromberg geſtellt. NY 

— Königsberg, 10. April. Ferd. Michels, der Chefred. der „Königsb. 
Hartungſchen Zeitung“ iſt am Freitag früh nach längerem Leiden geſtorben. 
Er hat ſchon ſeit einer langen Reihe von Jahren als Chefredakteur der 
Zeitung fungirt. Vorher war Michels Chefredakteur der „Volkszeitung“ in 
Berlin und der ſpäterhin eingegangenen „Kölniſchen Zeitung“ in Köln. 

— Friedland, 10. April. Von einem ſchweren Unfall wurde die 
Gattin eines Rittergutsbeſitzers betroffen. Die beiden Kinder befanden ſich 
in einer verſchloſſenen Stube und da ſie das Schloß nicht zu öffenen ver⸗ 
mochten, rief ihnen die Dame zu, das Fenſter der Glasthüre zu zerſchlagen. 
. It ein Glasſplitter das Auge der Frau derartig, da daſſelbe ſo⸗ 
ort auslief. 


Lokales. 
Thorn, 11. April 1896. 

GlPerſonal veränderungen in der Armee. 
Dieſing, Oberſt und Kommandeur des Inf. Regts. Graf Schwerin 
(3. Pomm.) Nr. 14, unter Stellung zur Disp. mit Penſion und 
Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform, 
zum Kommandanten des Truppenübungsplatzes Lockſtedt (Stand⸗ 
ort vorläufig Itzehoe) ernannt. — v. Ludwiger, Oberſtl. und 
etatsmäß. Stabsoffizier des Inf. Regts. Graf Schwerin (3. 
Pomm.) Nr. 14, mit der Führung dieſes Regiments, unter 
Stellung à la suite deſſelben beauftragt. — Schulze, Oberſtl. 
und Bats. Kommandeur vom Füſ. Regt. Nr. 38, als etatsmäß. 
Stabsoffizier in das Inf. Reg. Nr. 14 verjegt. — Ziegler, Oberſt 
à la suite des Gren. Regts. Nr. 1 und Eiſenbahnlinien⸗Kommiſſar 
in Danzig ein Patent feiner Charge und der Rang eines Regts. 
Komm. verliehen. — Homann, Hauptm. à la suite des Inf. Regts. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 und Komp. Führer 
bei der Unteroff Schule in Marienwerder, unter Belaſſung 
à la suite des gedachten Regts., zum Kommandeur der neu zu 
errichtenden Unteroff. Vorſchule in Bartenſtein ernannt. — 
Stawigly, Hauptm. und Komp. Chef vom Füſ. Regt. Nr. 86 
unter Stellung à la suite des Regts., als Komp. Führer zur 
Unteroff. Schule in Marienwerder verſetzt. — Hell, Major und 
Abtheil. Kommandeur vom Feldart. Regt. Nr. 35, unter Stellung 
zur Disp. mit Penſion und unter Ertheilung der Erlaubniß zum 
ferneren Tragen ſeiner bisherigen Untform, zum Vorſtand des 
Art. Depots in Jüterborg ernannt. -- Burmeſter, Hauptm. 
von demſelben Regt., zum Major und Abtheil. Kommandeur vor- 
läufig ohne Patent, befördert. — Imhoff, Hauptm. à la. 
suite des Feldart. Regts. Nr. 21, unter Entbindung von der 
Stellung als Lehrer bei der Kriegsſchule in Hannover in das 
Feldart. Regt. Nr. 35. — Limbourg, Hauptm. und Komp. 
Chef vom Fußart Regt. Nr. 11, unter Verſetzung zum Garde⸗ 
Fußart. Regt., à la suite deſſelben, zum Komp. Chef bei der 
Ober⸗Feuerwerkerſchule ernannt. — Plagge, Pr. Lt. vom 
Fußart. Regt. Nr. 11, zum Hauptm. und Komp. Chef; — 
Fluhme. Sek. Lt. von der Verſuchs ⸗ Komp. der Art. 
Prüfungskommiſſion, unter Verſetzung in das Fußart. Regt. 
Nr. 11, zum Pr.] Lt., beide vorläufig ohne Patent, befördert. — v. Ber: 
nut h. Hauptm. und Mitglied des Bekleidungsamtes des 
XVII. Armeekorps. in gleicher Eigenſchaft zum Bekleidungsamte 
des I. Armeekorps verſetzt. — Schaper, Major z. D. und Mit⸗ 
glied des Bekleidungsamtes des I. Armeekorps unter Ernennung 
zum Stabsoffizier des Bekleidungsamtes des XVII. Armeekorps, 
als Major mit Patent vom 4. April d. Js. im aktiven Heere 
wiederangeſtellt. — Zum Bezirksoifizier wird ernannt: Stuben⸗ 
rauch, Hauptm. z. D., bisher Komp. Chef vom Inf. Regt. 
Graf Dönhoff Nr. 44, kommandirt zur Dienſtleiſtung als 
Bezirksoſſizier bei dem Landw. Bez. Woldenberg, bei dieſem 
Landw. Bezirk. — Der Zeufeldwebel: Reiher vom Art. Depot 
zum Zeuglieutenant befördert. — Kukatſch, Feſtungs⸗Bauwart 
1. Kl. der Fortifikation Thorn zum Feſtungs⸗Oberbauwart 
ernannt. 

8 [Perſonalien.] Der Amtsrichter Halle in Flatow 
iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in Lautenburg 
verſetzt worden. — Der Referendar Bernhard Fuchs aus Elbing 
iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

— [Perſonalien bei der Poft] Angenommen find zu 
Poſtagenten: Mertens, Kaufmann in St. Albrecht, Janz. Halte⸗ 
ſtellenaufſeher in Brahnau. — Ernannt find zu Ober⸗Poſtaſſiſtenten: 
die Poſtaſſiſtenten Hülſen, Menard und Petſchullat in Dirſchau, 
Nelke in Löbau, Schefer in Neumark (Weſtpr.), Sliw inski und 
Toltz in Inowrazlaw. Angeſtellt ſind: die Poſtaſſiſtenten 
Hepke aus Danzig in Liegnitz, Mann aus Dirſchau in Bütow, 
Starke aus Danzig in Lauenburg (Pom.). — Verſetzt ſind: die 
Poſtaſſiſtenten: Behnke von Wanne in Weſtfalen nach Culmiee, 
Hupke von Tempelburg nach Dirſchau, Netke von Tiegenhof nach 
Graudenz, Staube von Hirſchberg (Schleſien) nach Jablonowo, 
von Verſen von Danzig nach Tiefenau, Wangerin von Bütow 
nach Danzig, Beccard von Inowrazlaw nach Gneſen, Radeke von 
Schönlanke nach Gneſen, Rothe von Ahaus nach Bromberg, 
Schreiber von Filehne nach Gneſen; die Poſtgehilfen Kuhn 
von Thorn nach Elbing, Rohloff von Schönſee nach Thorn. 
— Freiwillig ausgeſchieden find; die Poſtanwärter Focke in 
Inowrazlaw, Zein in Strelno; der Poſtgehilfe Banknin in Elbing; 
die Poſtagenten Rexin in Sanct Albrecht und Müller in 
Brahnau. 

[Landesdirektor Jäckel,] der einen mehr⸗ 
wöchigen Kuraufenthalt in Wiesbaden genommen hatte, kehrt von 
dort am Sonntag zurück und wird ſeine Amtsgeſchäfte wieder 
übernehmen. 

[Im Schützenhaus⸗Theaterl erfreuen ſich die 
jeden Abend ſtattfindenden Spezialitäten ⸗Vorſtellungen fortgeſetzt 
allſeitigen lebhafteſten Beifalls. Muß lobend anerkannt werden, 
daß ſchon die bisherigen Spezialitäten⸗Geſellſchaften im Schützen⸗ 
hauſe durchweg ſehr gute Leiſtungen boten, ſo iſt ein ſo unein⸗ 
geſchränktes Lob, wie dem gegenwärtigen Enſemble, bisher doch 
keiner Geſellſchaſt zu Theil geworden. Und das jetzt auftretende 
Enſemble verdient dieſe allſeitige Anerkennung in vollem Maaße. 
Sehr zu bedauern iſt, daß die liebenswürdige Drahtſeilkünſtlerin 
und Schlangendame Frl. Cat i wegen eines ſchon vor längerer 
Zeit eingegangenen anderweitigen Engagements hier morgen, 
Sonntag, ſchon zum letzten Mal auftritt. Wer die hervor⸗ 
ragenden Leiſtungen dieſer anmuthigen Künſtlerin noch nicht 
geſehen hat, der verſäume es alſo nicht, dem Spezialitätentheater 
im Schützendauſe heute oder morgen noch einen Beſuch abzuſtatten. 

Veteranen⸗Verband Ortsgruppe Thorn.] 
Am Freitag, den 11. d. Mts. hatten ſich die Kameraden zur 
ordentlichen Monatsverſammlung im Hotel Muſeum in großer 
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Anzahl eingefunden. Kamerad Perpließ eröffnete die Verſamm⸗ 
lung mit dem üblichen Hoch auf den Kaiſer und gab ein klares 
Bild über die Beſtrebungen und bisherigen Erfolge des Verbandes 


deutſcher Kriegs⸗Veteranen, insbeſondere wurden die an den deutſchen 
Reichstag ſeitens des Verbandes für die Veteranen und deren 
Angehörige in einer Petition ausgeſprochenen Wünſche hervorge⸗ 
hoben. Dem Hauptverbande wurde für ſein zielbewußtes und 
thatkräftiges Eintreten für ſeine Kriegsveteranen ein dreifaches Hoch 
gebracht. 5 Mitglieder wurden in den Verband neu aufgenommen. 
Mehrere mußten vorläufig zurückgewieſen werden, weil ſie ihre 
Papiere nicht zur Stelle hatten. Das Abonnement auf das Ver⸗ 
bandsorgan „Der Veteran“, wurde den Kameraden aufs Neue 
anempfohlen. Durch den „Veteran“ allein könne nur ein inniger 
Austauſch unter den Kameraden gefördert werden. Nachdem noch 
einige Rückfragen aus der Verſammlung an den Vorſtand ihre 
Erledigung gefunden, wurde der geſchäftliche Theil geſchloſſen. 


X [Der Katholiſche Lehrer verein] hielt am 
Mittwoch Nachmittag bei Nicolai eine Sitzung ab. Herr Goffe⸗ 
Mocker hielt einen Vortrag über „Die Erziehung zur Selbſtthätig⸗ 
keit““ Herr Behrend⸗Thorn hat dem Verein 8 Bände der 
„Katholiſchen Schulzeitung für Norddeutſchland“ zum Geſchenk 
D 50 2 be: ziemlich de 

e e Herr Rüſing⸗Mocker gewählt. — * 
Sitzung findet am 28. Mai falt. N er 


+ Rerein der Gaſtwirthe] Die diesjährige 
Sitzung der nordöſtlichen Zone des deulſchen Gaſtwirthsverbandes 
findet, wie bereits gemeldet, hierſelbſt am 22. d. Mte. ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſteht in erſter Linie der Bericht über den 22. 
deutſchen Gaſtwirthstag in Liegnitz, welcher im vorigen Jahre 
dortſelbſt ſtattfand, dann die Gründung einer „Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe“ im Verbande, Referent: Punſchke⸗Danzig, verſchiedene 
interne Vereinsſachen, Wahl des nächſten Verſammlungsortes 
zur Zonenſitzung und Anträge zum 23. Gaſtwirthstag in Hamburg. 


Der Oſtdeutſche Zweigverein für Rüben» 
zuckerinduſtriel hielt am Donnerſtag in Bromberg eine 
außerordentliche Verſammlung ab. Der Vorſitzende des Zweig⸗ 
vereins, Herr Direktor Be rendes ⸗Culmſee, eröffnete die 
Sitzung und wies auf die Veranlaſſung und den Zweck der 
Verſammlung hin, nämlich Stellungnahme zur Zuckerſteuergeſetz⸗ 
vorlage. Die Geſetzvorlage ſei bereits in der Kommiſſion 
durchberathen worden, es könne ſich daher jetzt für den Verein 
nur um die Frage handeln, ob derſelbe dieſen Beſchlüſſen der 
Kommſſion ſeine Zuſtimmung giebt. Eine Erklärung gegen das 
Geſetz könne nicht mehr erfolgen. Herr Dr. Hagen brachte 
ſeine Wünſche, welche er betreffend des neuen Zuckerſteuergeſetzes 
in ſeiner Reſolution vom 11. Dezember vorigen Jahres in 
Bromberg kundgegeben hat, vom Ausſchuß des großen Rüben⸗ 
zuckervereins im weſentlichen mit berückſichtigt ſind. Er ſpricht 
ferner ſeine Genugthuung darüber aus, daß die Zuckerſteuer⸗ 
Geſetzkommiſſion des Reichstages gleichsfalls den Wuünſchen der 
Geſammtinduſtrie und damit den unſeren in den Beſchlüſſen der 
betreffs Erhöhung des Geſammtkontingents und Fortfall der in 
Die in der erſten Leſung der 14. Kommiſſion des Reichstages 
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folgende Reſolution ein: „Der Oſtdeutſche Zweigverein für 
Rübenzuckerinduſtrie ſpricht ſeine Genugthuung darüber aus, daß 
erſten Leſung des Geſetzes Rechnung getragen hat, namentlich 
der Geſetzesvorlage in Ausſicht genommenen Betriebsſteuer. — 
gefaßten Beſchlüſſe weichen zwar von den Wünſchen der o 
Zuckerinduſtrie rt ki was die Höhe — — — 
ſodann betreffs der Art der Kontingentirung. Auch der von der 
Kommiſſion vorgeſchlagenen Art der Feſtſetzung der Einzel⸗ 
kontingente ſtimmt der Verein zu, vorausgeſetzt, daß für den 
über das Kontingent hinaus produzirten Zucker eine höhere 
Strafe nicht feſtgeſetzt wird, als der Ausſuhrzuſchuß ſelbſt beträgt. 
Der Verein möchte aber noch hervorheben, daß unter keinen 
Umſtänden eine Vergrößerung beſtehender Fabriten mehr erſchwert 
werden darf. Schließlich ſpricht der Verein die Hoffnung aus, 
daß das neue Zuckerſteuergeſetz auch mit den Aenderungen der 
Reichstagskommiſſion der geſammten Zuckerrüben bauenden Land- 
wirihſchaft Deutſchlands Segen bringen möge.“ — An dieſe 
Reſolution ſchloß ſich eine längere Debatte, ſchließlich aber wurde 
fie faft einſimmig angenommen. — Hierauf erfolgte noch eine 
Beſprechung über die Melaſſebeſteuerung, die aber zu keinem 
Reſultat führte. 


[, Dienſtfrauen“] Mit dem 1. April it die Beftimmung 
fiber die Begleitung der D⸗Zuge durch Dienſtfrauen in Kraft 
getreten. Dieſe Dienſtfrauen ſind während der Fahrt dem Zug⸗ 
führer dienſtlich unterſtellt und tragen zur Kenntlichmachung eine 
weiße Binde mit der Aufſchrift „Dienſtfrau“ am linken Oberarm. 
(Sie haben hauptſächlich die Reinigungsgeſchäfte ꝛc. zu beſorgen.) 

88 [Fahrpreis⸗ Ermäßigungen zum Beſuch 
der Gewerbe⸗Ausſtellung in Berlin.] Zur Er⸗ 
leichterung des Beſuchs der vom 1. Mai d. J. ab in Berlin 
ſtattfindenden Gewerbe⸗Ausſtellung werden auf den Stationen des 
Direktionsbezirks Bromberg Sonder⸗Rückfahrkarten nach Berlin zu 
ermäßigten Preiſen ausgegeben. Die Ausgabe der Sonder⸗Rück⸗ 
fahrkarten erfolgt während der Dauer der Ausftellung an jedem 
Dienſtag und Freitag mit Ausnahme der nachſtehend bezeichneten 
Tage: 22. Mai, 16. und 19. Juni, 3. und 7. Juli. Außerdem 
bleibt der Ausſchluß weiterer Tage während der Manöverzeit vor⸗ 
behalten. Es werden zwei Arten von Sonder⸗Rückfahrkarten aus⸗ 
gegeben, die eine mit Giltigkeit für alle Züge mit Ausſchluß der 
P.⸗Züge 3 und 4, die andere mit Giltigkeit nur für Perſonen⸗ 
züge. Bei Benutzung der für den Verkehr auf Sonder⸗Rückfahr⸗ 
karten der erſteren Art frei gegebenen D.⸗Züge 1, 2, 71 und 72 
tritt die tarifmäßige Platzgebühr hinzu. Die Giltigkeitsdauer be⸗ 
trägt 10 Tage, einſchließlich des Löſungstages. Die Rückfahrt 
muß ſpäteſtens am letzten Tage der Giltigkeitsdauer bis um 12 Uhr 
Mitternacht angetreten und darf nach Ablauf dieſes Tages nicht 
mehr unterbrochen werden. Fahrtunterbrechung iſt einmal auf der 
Rückreiſe gegen Beſcheinigung des Stationsbeamten geſtattet. Auf 
der Hinreiſe nach Berlin iſt Fahrtunterbrechung ausgeſchloſſen, 
Findet eine ſolche dennoch ſtatt, jo verliert die Fahrkarte ſowohl 
auf die weitere Hinreiſe, als auch für die Rückreiſe ihre Giltigteit- 
Kinder vom 4. bis zum 10. Lebensjahre werden zur Hälfte des 
Fahrpreiſes für Erwachſene befördert. Auf Sonder⸗Rückfahrkartel 
wird Freigepäck gewährt. Nach Mittheilung des Herrn Vorſteher 
der hieſigen Fahrkarten⸗Ausgabeſtelle betragen die Fahrpreiſ⸗ 


wie folgt: 
Für alle Züge Perſonenzüge 
mit Ausſchluß 
5 D. Bg 3 u. 4 


in, J. Il. 
Thorn Hptb. über Schneide⸗ 


mühl oder Poſen⸗ 

Bentſchen . Mk. 34,90 25,90 18,10 31. — 23,30 
Thorn Stadt desgl. . Mk. 35,10 26,— 18,20 31,20 23,40 
Ottlotſchin desgl. . Mk. 36,— 26,70 18,70 32,.— 24,— 
Culmſee über Bromberg⸗ 

Schneidemühl Mk. —,.— 25,30 17,60 —,.— 23,.— 


* [Gendarmerie.] Seit dem 1. d. M. find die Helme der 
Gendarmen mit den Gardeſternen verſehen worden, welche der 
Kaiſer aus Anlaß des 75jährigen Beſtehens der Landgendarmerie⸗ 
Brigaden im Dezember v. J. verliehen hat. Der Stern beſteht 
aus Silber, mit dem Reichsadler und der Inſchrift suum cuique. 

+ [Rleinhandel mit Brennſpiritus.] Nah 
dem der preußiſche Finanzminifter durch Runderlaß vom 1. April 
d. J beſtimmt hat, daß in Zukunft der Kleinhandel mit dena 
turirtem Spiritus (Brennipiritus) der Betriebsſteuer, welche nach 
8 59 des Gewerbeſteuergeſetzes vom Kleinhandel mit Brantwein 
erhoben wird, nicht mehr unterliegt, iſt auch die letzte Schranke 
gefallen, welche bisher der völligen Freigabe des Handels mit 
Brennſpiritus entgegenſtand. Es kann nunmehr jeder Gewerbe⸗ 
treibende den Verkauf von Brennſpiritus in ſeinen Geſchäftsbe⸗ 
trieb aufnehmen, ohne dazu einer Genehmigung zu bedürfen und 
ohne dafür eine beſondere Steuer zu entrichten. Es iſt nur 
nöthig, der Ortspolizeibehörde und dem zuftändigen Hauptſteuer⸗ 
amte Mittheilung von der beabsichtigten Einführung des Klein⸗ 
handels mit denaturirtem Spiritus zu machen. 

* [Die General⸗Kommiſſion für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen und Po ſenl zu Bromberg hat ihre Spezial⸗Kommiſſarien 
darauf aufmerkſam gemacht, daß bei Feldmarken mit minderwerthigem 
ſumpfigen Acker⸗, Bruch und Wieſengelände, deſſen Entwäſſerung garnicht 
oder nur unverhältnißmäßig theuer zu erreichen iſt, es ſich beim Entwurf 
eines Planprojektes empfehle, zu erwägen, ob nicht an ſolchen Stellen 
durch Aufhebung des Bodens oder Auſſtau des Waſſers eine regelmäßige 
Teichwirthſchaft angelegt werden kann. Bei Rentenbildungen insbeſondere 
werde, wo eine derartige Anlage in Frage kommen könnte, von vornherein 
bei dem Planprojekt darauf zu halten ſein, daß das für die Teichwirth⸗ 
ſchaft etwa geeignete Gelände einen einheitlichen Plan bilde, derart, daß 
innerhalb dieſes Planes der Beſitzer die Gewalt über das Waſſer hat, ohne 
einen Rückſtau deſſelben auf andere Grundſtücke befürchten zu müſſen. 
a a ſei dabei allerdings, daß durch derartige Anlagen nicht das 
ſonſtige Planprojekt leide, insbeſondere die Zutheilung ausreichender 
Wieſenflächen nicht geſchmälert werde. „Die öſtlichen Provinzen, ſchließt 
die Verfügung, ſtehen auf dem in Frage kommenden Gebiet häufig noch 
hinter den weſtlichen Provinzen und anderen Gegenden Deutſchlands 
. wehhalb es als eine dankenswerthe Aufgabe erſcheint, hier bahn⸗ 
rechend zu wirken und eine neue Quelle des ländlichen Wohlſtandes zu 
eröffnen. Bei den hohen Erträgen einer ordnungsmäßig betriebenen Teich⸗ 
wirthſchaft findet dieſe auch in der Nachbarſchaft erſahrungsmäßig bald 
Folge und Nachahmung. 5 

für Fäſſer?] Das Schöffengericht 


[Aichpflicht in 
es 


iſt, 


u 
Bas zum Altmeiſter in Nordhauſen, hatte ſich zum Ausmeſſen ihrer 


C. Ganott, wird der dem Herrn Porſch er Dampfer „Graf Moltke“ 
in 


nach Danzig beauftragt. 
ft in Danzig wurden ſie entlaſſen und ab 


bolung einer Auskunft von Groch trat das Reichsverſicherungsamt der 
Auffaſſung der Berufsgeuoſſenſchaft bei und führte aus: ein urſächlicher 
Zusammenhang zwiſchen Unfall und Flößereibetrieb liege nicht vor. 
Buhrmeiſter war in Danzig aus der Arbeit entlaſſen, hatte ſeinen Lohn 
erhalten und war 


bannes. 
85 [Strafktammerſitzung vom 10. April.] Der Käthner 
Johann Treichel aus Piwnitz, welcher mit der Auguſte Berg ſeit etwa 13 
Jahren verheirathet iſt, lebte mit ſeiner Ehefrau in den erſten Jahren in 
dem beſten Einvernehmen. Erſt vor ca. 2 Jahren hat ſich dieſes Eheleben 
recht un an d geftaltet, Der Ehemann hat ſich ſogar in letzter Zeit 
mehrmals zu Thätlichkeiten hinreißen laſſen. Am 7. Februar d. J. waren 
die Treichelſchen Eheleute zu einem Begräbniß geweſen und hatten Abends 
den Heimweg angetreten. Unterwegs geriethen Beide in einen Streit, 
weil die Ehefrau den Weg, welchen ihr Mann einzuſchlagen gedachte, nicht 
mitgehen, vielmehr auf einem, wenn auch längerem, ſo doch ſicherem Wege 
ſich nach Hauſe begeben wollte. Im Verlaufe des Streites packte Treſchel 
ſeine Frau, würgte ſie und warf ſie 5 Erde, verſetzte ihr auch mehrere 
Hiebe auf den Kopf. Dann ſchug er den von ihm beabſichtigten Heimweg 
ein, während ſeine Ehefrau auf einem anderen Wege nach Hauſe gelangte. 
Zu Hauſe entbrannte der Streit von Neuem. Diesmal er riff Treichel 
einen Spaten und ſchlug mit demſelben derart auf ſeine Ehefrau ein, daß 
der Spaten abbrach. Auch dann noch verſetzte er ihr mehrere Hiebe mit 
— Stiele. Der Gerichtshof erachtete den Treichel durch die Beweis⸗ 
i Te der vorgedachten Körperverletzung für überführt und verutheilte 
frau zu iner Gefän militrafe von 9 Monaten und zu einer an jeine Ehe⸗ 
Herrn Meechtenden Geld uße von 150 Mark. Der von ſeinem Vertheidiger, 
walt Schlee, geſtellte Auftrag auf Haftentlaſſung wurde ab⸗ 


Bekanntmachung. 


In unſerer Stadt 
Nane der Sb ionegefüger werden. Im 
Wos 1 Maurer⸗ u. n ausgeben werden. 


Lieferung des Materials a sneten, ind: 


iegel. usnahme der 
Loos II Dachdecker⸗ u. gel 4 
inel. Lieferung allen Materialg. nerarbeiten, 
chlag, ſowie 
ſonſtige Bedingungen können in d. 8 
nun des Aelteſten, Herrn Meuter e 
hierſelbſt, eingejehen werden. » 
Verſiegelte Angebote, mit der Aufſchrift 
Kirchbau“ verſehen, wolle man bis zum 
. April d. Js., Nachmittags 3 uhr 
an unſern Vorſißenden abgeben. Zu dieſer 
tunde ſoll auch im Sitzungszimmer des 
Magiſtrats hierſelbſt in Gegenwart der Sub⸗ 
mittenten die Oeffnung der Angebote ſtatt⸗ 
finden. Der Zuſchlag erfolgt 8 Tage nach 
ung der Angebote. (1537) 
gorz, den 11. April 1896. 


Der Gemeindekirchenrath. 
Endemann, 
Pfarrer. 


des 


1. Juni 1894, insbeſondere 


auf Promenaden und o 


zur Folge hat. 


B. Sandelows 


miethen 


Ziegen, Geflügel ꝛc. auf ihre Koſten gebaut. 


Nach 


Bekanntmachung. 


Die neuerdings vielfach vorgekommenen 
Zuwiderhandlungen gegen die 
ordnung betreffend das Fahren mit Fahr⸗ 
rädern vom 1. Juni 1894 geben uns Ver⸗ 
anlaſſung, die Radfahrer wiederholt darauf 
aufmerkſam zu machen, daß die in Gemäß⸗ 
heit des $ 6 der er ae Ahr 
R ausgegebenen Fahrkarten nur. borbehaltli 
Zeichnungen und Koſtenan ſchla 9 an Wderkufe ertheln 
werden, und jede Zuwiderhandlung gegen 
die Vorſchriften der Polizei⸗Verordnung vom 


den ſofortigen Widerruf des Erlaubnißſcheines 
(1563) 


„Thorn, den 11. April 1896. 
Die Volizei⸗Berwaltung. 
— — — — — 


Tüchtige - Hosenschneider 


finden dauernde inc ham 
5A 


En Wohnung von —.— zu ver⸗ 


elehnt. — Wegen Erregung eines öffentlichen Aergerniſſes, welcher 

trafthat ſich der Beſitzer Jakob Rynas aus Holländerei Grabia am 10. 
November v. J. in dem Feige ſchen Gaſtlokale zu Holländerei Grabia 
ſchuldig gemacht hatte, wurde er mit einer Geldſtrafe von 50 Mark, eventl. 
10 Tagen Gefängniß belegt. — Die Fiſcherfrau Antonie Grabowski, 
x Machowski, aus Mlewo war beſchuldigt, am 17. Januar er. in der 

ohnung der Arbeiterfrau Catharina Zielinski in Mlewo eingedrungen 
zu ſein und die Zielinski mißhandelt zu haben. Auch ſie wurde für 
ſchuldig befunden und mit drei Monaten Gefängniß beſtraft. — Gegen 
den Arbeiter Franz Bouvain aus Neu⸗Skompe wurde wegen Nöthigung, 
einfacher und gefährlicher Körperverletzung, ſowie wegen Bedrohung in 
idealer Konkurrenz mit Beleidigung auf eine 6⸗monatliche Gefängnißſtrafe 
erkannt. 

x [Die Maul⸗ und Klauenſeuchel ift unter dem Rindvieh 
in Buczkowo ſowie in Dalkowo, Kreis Inowrazlaw, unter den bairiſchen 
Ochſen ausgebrochen. 

[Polizeibericht] Gefunden: Ein ſchwearzledernes 
Portemonnaie mit Inhalt. — In der Coppernikusſtraße zwei große Holz⸗ 
kiſten. — Ein Päckchen Salicylwatte. — Ein Handkorb mit zwei Paar 
Strümpfen und eine Flaſche bei B. Roſenthal, Breiteſtraße 43 ſtehen ge⸗ 
blieben. — Verhaftet fünf Perſonen wegen Unfug und Trunkenheit. 


— 


O Mocker, 11. April. Herr Fabrikbeſitzer Raapke hierſelbſt hat das 

Schinauerſche Grundſtück für den Preis von 29000 Mk. gekauft. 

Podgorz, 11. April. Vor einigen Tagen hat der Arbeiter 
Johann Gehrmann aus Mocker ſich dadurch der Sachbeſchädigung hier 
ſchuldig gemacht, indem er mehrere Stangen von dem Zaune des Holz⸗ 
händlers Finger⸗Piaske aus Uebermuth los und aus der Erde heraus⸗ 
geriſſen und fortgeworfen hat. Finger hat den Strafantrag gegen den 
p. Gehrmann bei dem Amte hierſelbſt geſtellt und wird ſich demnächſt 
Gehrmaun wegen Sachbeſchädigung zu verantworten haben. 

? Ziegelwieſe, 10. April. Die Gemeindeſteuern für 
189697 ſind auf 762 Mark feſtgeſetzt. Von der Einkommenſteuer werden 
424 Prozent und von den Realſteuern 200 Prozent Zuſchläge erhoben. 
Die Verwaltungskoſten betragen 170 Mark, Zinſen 38 Mark, Amts- und 
Standesamtsverwaltung 96 Mark, Wegebau 200 Mark, Schullaſten 140 
Mark, Kreisabgaben 108 Mark, Armenlaſten keine. 

(-] Folgowo, 11. April. Die Gemein deſt euern für 
189697 betragen 1234 Mark gleich 142 Prozent der Einkommenſteuer 
und der veranlagten Realſteuern. 
Mark, Amts⸗ und Standesamtsverwaltung 29 Mark, Armenlaſten 100 
Mark, Schullaſten 135 Mark, Kreisſteuern 650 Mark. 

17 Ottlotfhin, 10. April. Ein Trupp Auswanderer aus Ruß⸗ 
land, Männer, Frauen und Kinder, paſſirten geſtern zu Fuß unſeren Ort. 
Ihr Reiſeziel iſt Nordamerika. Die Leute waren alle ſehr ärmlich gekleidet. 
Die Beamten und Arbeiter auf dem hieſigen Bahnhofe haben in der 
Nähe ihrer Wohnungen kleine Ställe zur Unterbringung ihrer Schweine, 
Die Eiſenbahnverwaltung 
fordert jetzt für jeden Stall eine Anerkennungsgebühr von 1 Mark jährlich. 
Für das vergangene Etatsjahr muß die Gebühr nach gezahlt werden. Früher 
wurde eine ſolche Abgabe nicht erhoben. 

A Leibitſch, 10. April. Zur Warnung für diejenigen, welche 
mit Fuhrwerk über die Grenze reiſen, ſei folgender Vorfall mitgetheilt. 
Ein Beſitzer aus Stewken bei Thorn fuhr vorgeſtern mit einigen Perſonen 
7 einem Wunderdoktor von hier nach Ruſſiſch Leibitſch rüber. Bei der 

ückſahrt ließ man ſein Pferd nicht nach Deutſchland hinein. Es beſteht 
nämlich ſeit dem Vorjahre eine Verfügung, daß aus Rußland kein Pferd 
hierher gebracht werden darf, welches nicht von einem deutſchen Thierarzt 
auf etwaige Krankheiten unterſucht iſt. Alle Donnerſtag kommt ein Thier⸗ 
arzt zu dieſem Zwecke nach Leibitſch. So traf es für den Beſitzer glücklich, 
daß ſich die Sache am Mittwoch zutrug. Geſtern iſt nun das Pferd von 
Rußland eingelaſſen worden, nachdem es unterſucht war. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 9. April. Kaum find die 
3 in Umlauf geſetzt, ſo zeigen ſich im Verkehr auch ſchon zahl⸗ 
reiche Falſifikate. Namentlich viele Halbimperiale find im Umlauf. Sie 
werden von der Bevölkerung meiſt unbeanſtandet angenommen, als ſie gut 

eprägt ſind. — Der Entwurf über die Meorganifation des Rigaer 

olytechnikums kommt noch vor der Krönungsfeier im Reichsrathe zur Bera⸗ 
thung. Es wird dadurch beſtimmt, daß das Ruſſiſche Unterrichsſprache wird 
und der Zuſchnitt der Anſtalt wird ruſſiſchen Verhältniſſen angepaßt. Trotz⸗ 
dem muß die Stadt die Subvention weiter zahlen, während es z. B. nicht 
geſtattet wird, für die Bedürfniſſe der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche irgend 
welche Geldmittel aufzuwenden. 


Vermiſchtes. 


Ueber das Duell Ko 


inne gehabt 
Freunde und Verwandten 
lücklichen br 0 des Duells. 

Hunz der erliner Gewerbe⸗Ausſtel⸗ 
lung wird, wie nunmehr feſtſteht, am 1. Mai durch den Kaiſer und die 
Kaiſerin persönlich erfolgen. 

Zu den zahlreichen Ausſtellungen der letzten Jahre, 
die fait ausnahmlos mit einem Defizit abſchloſſeu, geſellt ſich nun auch 
die deutſch⸗nordiſche Ausſtellung in Lübeck. Der Fehlbetrug beträgt rund 
400000 Mark nach den vorläufigen Feſtſtellungen. ie Garantie⸗ 
. ſind aufgefordert, den gezeichneten Betrag einſtweilen voll 
einzuzahlen. 

Mord verſuſch. Der 20jährige Kommis Luettich in Halberſtadt 
verſuchte ſeine Prinzipalin, die Kaufmannswittwe Hildebrand, zu erſchießen, 
N ſie ſchwer und erſchoß ſich dann ſelbſt. 

in großer Diebſtahl wurde im Lemburger Nationalmuſeum 
verübt. Unter Anderem wurde auch der Ring von Thadaeus Kosciuskos 
nebſt anderen hiſtoriſch werthvollen Reliquien geſtohlen. 
In 


Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag, den 14. April er. 
von Vormittags 10 Uhr ab 
werden wir in der Culmerſtraße Nr 9 
3 Sopha, 7 Tiſche, 1 Regulator, [dem 
Spiegel, 1 Automat, 1 Bierapparat, pro 
1 Tombank, 1 Repoſitorinm, 6 Stühle 
öffentlich meiftbietend gegen gleich baare Zahlung 
verſteigern laſſen., 
Thorn, den 10. April 1896. 


Der Magiſtrat. 
Ein gut erhaltenes Sopha und 


olizei⸗Ver⸗ 


das Fahren 
ne Nummern, 


möbl. Zimmer zu vermiethen. 
(1569) Hundeſtraſſe 9, I, I. 


1 


erſtr. 29. 


Die Verwaltungskoſten betragen 320. 


liegen noch ca. 150 St. 
ſtarke Kiefernſtämme 
reiſe von 0,36 Mk. 
bf., bei Entnahme 
1 Poſten, zum 

erkauf.— Beſichtigung 
jederzeit unter Zuzieh⸗ 


| Nähen geübt kann ſich melden Brückenstr. 26. 


Eine geladene Granate wurde in Paris in der Rue Fontaine 
im Keller des Hauſes Nr. 20 gefunden. Die Polizei verſtändigte die Artillerie⸗ 
verwaltung, die das Geſchoß entfernen ließ. 

Dp p // 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 11. April. Das Befinden des Ceremonien⸗ 
meiſters von Schrader war am ſpäten Abend fortdauernd ein 
äußerſt kritiſches. — Dem „Vorwärts“ zufolge findet am 28. vor 
dem Schöffengericht die Verhandlung wegen Betheiligung an 
einem vorläufig geſchloſſenen politiſchen Verein, gegen 56 vor 
einigen Wochen in einem hieſigen Reſtaurant ſiſtirten Sozialde⸗ 
mokraten, Hitze und Genoſſen, ſtatt. 

Teplig, 4. April. Gegenüber den für Pfingſten anbe⸗ 
raumten Sokolfeſte beſchloß die Stadtvertretung die Unterſagung 
des Feſtes anzuſtreben und zu Pfingſten ein deutſches Frühlingsfeſt 
unter Benutzung der Straßen auf Gemeindekoſten abzuhalten. 

Venedig, 10. April. Der König und die Königin, ſowie 
der Prinz von Neapel trafen mit dem Miniſterpräſidenten Rudini 
heute Abend 8 Uhr hier ein. Sie wurden von den Miniſtern 
Brin und Sermoneta, einer großen Anzahl von Senatoren und 
Deputirten und den Spitzen der Behörden empfangen. Der 
Bürgermeiſter überreichte der Königin einen Blumenſtrauß. Die 
Majeſtäten fuhren in Hofgondeln, denen viele andere Gondeln 
folgten, den Kanal Grande entlang, deſſen Ufer prächtig illuminirt 
waren, nach dem Königlichen Palaſt. Die Bevölkerung brachte 
den Majeſtäten und dem Prinzen von Neapel begeiſterte Huldi⸗ 
gungen dar. Der König und der Prinz erſchienen auf dem 
Balkon des Palaſtes und verneigten ſich dankend. In der Stadt 
herrſcht lebhaftes Treiben. Auf der ganzen Fahrt von Rom nach 
Venedig begrüßte die Bevölkerung die Kgl. Familie enthuſiaſtiſch. 


Fur die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 11. April um 6 Uhr fü über Null: 2,48 


Meter. — Lufttemperatur +5 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
Windrichtung: Weſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Sonntag, den 12. April: Ziemlich kühl, wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein. Stellenweiſe Regenfälle. Sturmwarnung. 

Für Montag, den 13. April: Wenig verändert, wolkig, etwas Nieder⸗ 
ſchlag. Stürmiſch. ; 

Für Dienſtag, den 14. April: Tags ſchön, Nachts kalt, wolkig mit 
Sonnenſchein, windig. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) 


ru, 11. April. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 2,42 Meter 
über Null. 
Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | bon nach 
Angekommen: 

Joh. Wisniewski Kahn leer Bromberg⸗Thorn. 

Walenecikowski I x — „ „ 

Waleneikowski II 5 Pr 5 © 

C. Wutkowski 5 5 N x 

C. Murawski 5 5 A 5 

A. Jahn * * ” * 

Großmann ke Kleie Segſynek⸗Thorn. 

Dittmann N | Getreide Nieszawa⸗Thorn. 

Graſewitz Gabarre 5 Peclaw - Thorn. 
Abgefabren: | 

F. Radowski, Kahn Roheiſen Danzig⸗Warſchau 

A. Hirſch Pe > | 5 „ 

L. Schüßler ” ge " " 

M. Drazkowski 7 R > 

F. Wulſch 75 Chamottſteine 2 5 

A. Sehl; 7 verſchiedene Ladung 5 2 

A. Parueewski 7 leer Schulitz⸗Nieszawg. 

P. Brzeſitzki 5 Mauerſteine Blotterie-Bromberg. 

C. Brzeſitzki 0 „ „ „ 


— —— -—ͤ—— — — — — — — 


Handels uachrichten. 


Thorn, 11. April (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: ſchön 

Weizen etwas matter 128 29⸗pfd. bunt 14050 Mk. 131/32⸗pfd. 
hell 15152 Mk. — Roggen unverändert Angebot, bleibt ſchwach 121/22 
pfd. 10910 Mk. 123/4-pfd. 111 Mk. — Ger ſte nur feine Waare gut 
beachtet helle Brauw. 11517 Mt. ſeinſte über Noriz gute Mittelw. bis 112 
Mk. — Erbſen trockene Futterw. 1023 Mark Mittelw. 11012 Mk. — 
Hafer heller beſatzfreier 1059 Mt. geringerer bis 103 Mk. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Berliner telegraphiſche Schluſßeourſe. 


11. 4. 10. 4. 11. 4. 10. 4 

Weizen: Mai 158,25 156,75 

Ruſſ. Noten. p. Ossa 216,40 216,20 uli 156,25 | 155,— 
Wechſ. auf Warſchau k. 216,25 216,30] loco in N.» Wort 88% 83% 
Preuß. 3 pr. Conjols | 99,70 99,70 Roggen: loco. 121,— | 121,— 
— ols 105,25 105,30 ai 121,75 | 121,25 
oe 4 pr. Conſols 106,20 106,20] Juni 23,— | 122,50 
ch. Reichsanl. 3% | 99,60 | 99,60 uli 124,— | 123,75 
Dtſch.Rchsanl. 3¼% [105,30 | 108,20 Inafer: Mai 120,75 | 120,50 
Poln. Pfandb. 4½% | 67,75 | 67,75 uli 22,25 | 122,25 
Poln. Liquidatpfdbr. —,— | —,— |küböl: Mai 45,20 | 45,30 
Weſtpr.3¼ % Pfndbr. 100,40 100,50 Oktober 45,70 45,70 
Disc. Comm Antbeile 210,40 210,50 [Spiritus 50er: loco. —.— —,— 
Oeſterreich. Bankn. [169,65 169,75] 70er loco. 33, 33,30 
Thor. Stadtanl.3J/% | i 70er April 39,20 39,20 
Tendenz der Fondsb.] ſtill. ſtill.] 70er September 39,10 39,10 


Wechſel ⸗Discont 3%, Lombard Bindſuß für deutſche Staats-⸗Aal. 
3% 0% für andere Effekten 4%, 
— —— 


hieſiger Forſt Wohne 3 6 ll. 
acad. gepr. 2llodiftin. 


EN 
Lehrmädchen können ſich melden. 
zu 2 aut möbl. Zim. bill. 3. v. Jalabsſtr. 9. II. x. 


Die von Fr. Oberbürgermeiſter Wisselingk 
in der 3. Etage des Hauſes Breiteſtr. 7 
bisher bewohnten Räumlichkeiten beſt' hend 
a tree, 
u. Zub 

C. B. Die 
Ein. herrſchaftliche, zu Thorn, Brom ; 


berg „ Gartenſtr. 64, Ecke 


er 
Ulanenſtraße belegene Wohnung, beſtehend 


ne e e ate Some ge ner 
Schulfteafe I. 1 Treppe lints. > ! erg re 

Jun e Mädchen ber anung| Sängerau. Meister | Brückenstrasse 32 
dee |" Gesch Zimmermann. Ein junges T 
& Co. Warſchauer Modiſtinnen, Neuſt. Markt 17. Mädchen Tie I. Etage, Fiſcherſtr. 49, it vom 


1. April 1896 zu vermiethen. 


0 Zu er⸗ 
fragen bei Alexander Rittweger. 


(4724) 


Wunderlampen, ve Hasunn 2 M. 80 
Porlierenketten. u Tsa“ 32 r. 


. 
eelz - Jhorn. 
Seifen- und Licht - Fabrik. 
(Gegründet 1838.) 
Einem geehrten Publikum zur gefl. Mittheilung, dass ich Bache- und Elisabethstr.-Ecke eine 


Niederlage MU 


meiner Seifen- und Licht-Fabrikate, verbunden mit einem reich assortirten Lager 


ur ri Kaffeeiassen. Porzellan, reizende Muster, 45 Pi. 
Tage giltig 
Desseriieller ser Bums, 48 b. 
Freit S8 bend ; 
5 15. Fk = Speiseieller, weiss Porzellan, gemischte Wahl 15 Pf. 
Montag 0 | 
13. April. Feiiseili 125 Gramm schwer 20 Pf. | 
Schühenhaus 
Thorn. 
eee, 
A 
feiner Seifen und Parfümerien - 9 N Bantafie: (Serpentin) Tanzerin. | 
TLochachtungsvoll (1549) >| Heute Sonntag den 12. April: 


c2 B 
me⸗-Iteise 
ass i gr 
| Täglich: 
Künſller- Spezialitäten. 
Miss Lona Peroni. 
ehles Auftreten 


eröffnet hab». 
Mein Unternehmen bestens empfehlend, zeichne 


| e See N i + See Ne s 

ee ae ee 8 A x Die . von > 

Sämmitliche Schulbücher, Gewerbe und Kunst Schule Signorina Cati, 

1 welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, 8 8 für en und Frauen d. allbeliebt. Drahtſeilkü tleri 

in neuen Auflagen und bekannt vorzüglich li a gie und % und Schlangendame 

* . Ne e Zettel. 
dauerhaftesten Leipziger Einbänden, 5 Restaurant „Neichskrone — — 
empfiehlt die Buchhandlung von Mocker, Sandſtraßze 3, part, wu Heute Sonnta g, 


| 


N 5 ® Anmerdungen von 9 —12 uhr Vorm. und tags von 11—1 Ut: 
E. F 0 Sch WAI iz. —6 Uhr Nachmittags. Barm 3 hr: 
Beginn des Kurſus den Matinee-Concert. 


111. ̃˙ Lili — — . — — —— . ——— * * 
. NT BE RN N 
. 0 4 9. und 15. April Cr. Abends: Biegelei-Jlark. | 
Wunderbar natürlich! Ganz eutzückend e Großes rei- Gontert, ] Seng . 12 t | 

finden alle Beſucher des jetzt in der Katharinenſtraße Nr. 7, erſter Stock, eröffneten ie den ei deginm Dienfeng, ann e 510. 12. pr il cł., 


Raiſer⸗Panoramas die dort ausgeſtellten Reifen. Dieſes Panorama bietet hinſichtlich den 14. April; 
3 Ausſtattung, Schärfe der Gläſer, Plaſtit der Anſichten und der Pracht Slleraint, Ps twte, Korreſpondenz 


L. Abonnements-oneert 


Radfahrer-Verein „Vorwärts“ 


der Beleuchtungseffekte das Vorzüglichſte, was in derartigen Apparaten geboten . w für junge Damen beginnt Dienſtag 
werden kann und 1 das hier 5 2 An al in Be Beziehung. 5 * 21 Abril. 3 balbigſt bee gegeben von der Kapelle des Jnfant⸗ 
n i usgeſtellte Rei ſe dur i . Ä . ant. 

Die vom Sonntag an für wenige Tage ausgeſ erbeten. e „ Sonntag den 12. d. Mts. Regiments v. — u 61. 


bei gutem Wetter 


e Duorſicht! Vereins ausfahrt 
5 N Achtung! Abfahrt: 2. Uhr — 


1 @ Blaue Mütze. G 
al „a Mang Der Fahr wart. 
5 N> Ningentropfen, . 
FFF U unse.) __ Bilysium. 

0 gr a ücht, wenn man auf Kegelbahn 

Netzer Dombau-Geld-Lotter 10. allen Umpullungen 4 25 an ene A Sruntags an Denner ag 
c i „ fofort ertennen kann. Alle 
626 Geldgewinne, darunter . ae ail anderen 2 — e 

Haupttreffer von mit der Bezeichung „Eoht“ weiſe man als] — Bon Heute ab jeden Sonntag 0 1570) Muſitſrücke, Reden oder Lieder, geſungen von 

e 


2 werthlos ſofort zurüd, R 
5 000 Mark ©. ©. sprang‘ r, Görlitz, ti es Ka ee ck beſer Sprechmaſchine, anzupörenpr Stk. 10 Pf. 
5 i in fr ches Kaffee Nes Qualität Letzter Tag: 


Sohn u. Erbe des Hofarztes Dr. G. Spranger. : 
— 0,000 Mark, empfiehlt Hermann Thomas jun., Schillerſtr. 4. Sonntag, den 12. April. 


. Privat-Beamten-Verein.| 25 - a — 
OO Mar N er. nn Thorn. Ziegelei-Park, e, ss sen Maus: Mirowezymani 


12 0 Pf: „Barton. Linke Die Abtheil ür Stellenvermittelung] Sonntag, den 12 April 1896. und feinen Söhnen gehörige 
LOOSE a 3 Mk. 3 8 20 Pig. extra. 5s Pen Ni Thorn wird von dem Selbstgeb. Spritzkuchen. Grundſtück, | 
2 Thorn, Neuſtadt, 
Bl. 183 in meinem Bureau in 


Abonnementskarten ſind in der 
Cigarrenhandlung bei Herrn Duszynskl, 
im Lotal und an der Kaſſe zu haben. 


Entree 25 Pf. 
Aufang Nachm. 3% Uhr. 
NB. Bei ungünſtiger Witterung: 


— — 
Schützenhaus. 
Edison’s full. Pnonoprapa. 


Ungarn und die Karpathen 
ift dem Panorama von der ungariſchen Regierung geſchenkt, um die Schönheiten 
der wildromantiſchen Gebirgsparthieen der Karpathen in weiteſten Kreiſen bekannt 


laſſen. 
. et ohortiger Gebirgslandſchaften ſollten den Beſuch dieſer a | 


nicht verſäumen. 


[1591 
Täglich geöffnet v.3—9 Uhr. Entree 20 Pf., Schüler 10 Pf. 


— — — 


empf. Verwaltung der Dombau-Geldlotterie Metz.] Buchalter Herrn Wees in der Naths⸗ 


In Thorn zu haben bei C. Dombrowski. e We ; 
e N e an denſel ben mean | Ser 8988 — 
ö en k | Die Vermittelung erfolgt für Prinzipale - erste grdebingungen Tonnen 
Höheren Madgenſchule Israelitische Religionsselult. 1.2.3 v garn Der Befunden "De ie ng 


Zur Aufnahme von Die Aufnahme neuer Schüler u. Schüler⸗ 


„April, Vormittag 2 Der Vorstand ini 
JJ BE Be | ang Cal Burscheischafter 
(1 


M. Ehrlich, Sculvorfieherin, | des Gemeindehauſes tat. 507) DAMEN, Ii Montag, den 12. huj., S e. t.: 
E, Culmerſtr. 28, I. Der Dirigent. welche die Feinre!Dchneiderei erlernen bei Schlesinger. 


— Rabbiner Dr. Rosenberg wollen kö ſichz melden bei (1564) 10—15 tüct Schneidergeſelten 
Einen Lehrling Mein Zimmer ſofort zu vermiethen. hi "Sem. Boelter, finden en be 
ucht Hose, Zeughauß-Büchſenmacher.! (1486) Schuhmacherſtr. 5. Breiter u. Hehillerfir. cke! (1568) A. Kühn, 


Dru und Verlag der Mathabuchdruderei Erust Cane e in Thorn. 


2 Faledzki, Noter, Thorn, 


Geſucht zum 15. d. Mets eine (1559), 
—— tüdhtige Köchin 
die Hausarbeit übernimmt. 

Major Klingender, Kaſernenſtraße . 
n u. „Illuſtrirtes 


